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Samstag, 17. Oktober 2020

Die Stimmung kippt gleich wieder: Herwig Ursin, Thomas «Hoschi» Hostettler und Nils Torpus (von links nach rechts) im Stück «Ehemänner».

Lena Rittmeyer

Tobias hat eine denkbar hirnverbrann-
te Idee. Weil er «dem Schmerz auf den
Grund gehenwill»,wünscht er sich von
seinen Freunden Georg und David, dass
sie ihm das Bein absägen. Die Trennli-
nie oberhalb des Knies hat er fein säu-
berlich mit schwarzem Filzstift mar-
kiert und gibt nun auf der Bühne des
Schlachthaus-Theaters verstörend de-
taillierte Anweisungen, welche Säge
sich fürs Fleisch und welche für den
Knochen eignet und wie genau der
Spanngurt zum Einsatz kommen soll.

Verdrogte Hexenmeister
Wer sich derart spüren will, muss an
einerMidlife-Crisis der extremenArt lei-
den. Passenwürde es theoretisch. Denn
derAbend «Ehemänner» entspringt dem
gemeinsamen Bühnenjubiläum der
Schauspieler Nils Torpus, Herwig Ursin
und Thomas «Hoschi» Hostettler. Vor
über25 Jahren hat dasÜ-50-Trio zusam-
men d Das ist auch bei «Ehemänner»
nicht anders. Als Tobias (Nils Torpus)
beinahe sein Bein verloren hat, springt
er erzürnt David (Thomas U.Hostettler)
an die Gurgel und schreit dabei die
schönstenWandergebiete heraus, die er
als «leidenschaftlicher Wandersmann»
noch zu begehen gedenkt.

Der Überraschungseffekt verfehlt
auch seine Wirkung nicht, als David
einen Dildo aus seiner gestrickten Um-
hängetasche zieht («wenn die Fichte
mal aussteigt»); als Georg (Herwig Ur-
sin) seine Freunde mit einer Art Flam-
menwerfer, bei dem aber vorne Tro-
ckeneis rausschiesst, einnebelt. Oder
als man verschwörerisch immerwieder
«Schabernack» skandiert und in Unter-
hosen undmit albernen Kopfbedeckun-

gen (Kostüme: Regula Hug) wie eine
Gruppe verdrogter Hexenmeister zwi-
schen Sitzelementen und Blumen-
strauss (Bühne: Renato Grob) herum-
tanzt. ie Schauspielschule in Bern be-
sucht und ist genauso lange befreundet.
Aus diesemAnlass hat ihnen der Regis-
seur und Komiker Johannes Dullin ein
Stück geschrieben: «Ehemänner» ba-
siert auf dem Film «Husbands» (1970)
von John Cassavetes – ein unerträglich
langatmiges Comedy-Drama, in dem
drei verheiratete Männer nach demTod
eines engen Freundes eine heftige Le-
bensmittekrise erfahren.

Dildos, Alkohol und Trockeneis
Das Besondere am Film: John Cassave-
tes hat die Figuren ausgehend von der
Persönlichkeit seiner Schauspieler er-
funden. Und so ist auch Johannes Dul-
lin vorgegangen. Die Rollen von Tobi-
as, Georg und David, wie sie bei ihm
heissen, sindmassgeschneidert für die
Freunde Torpus, Ursin und Hostettler.
Und auch in «Ehemänner» (Inszenie-
rung: ebenfalls Dullin) ist es der Tod
eines langjährigen Gefährten, der die
Gruppe zusammenschweisst und An-
lass bietet für so manches erhobene
Trinkgefäss.

Was die Handlung angeht, benötigt
also auch dieser Theaterabend keinen
Handzettel.Während aber «Husbands»
eher selbstverliebt um eine männliche
Sinnsuche kreist, entwächst bei Dullin
aus dem ebenso übergrossen wie abs-
trakten Thema Tod eine bestechende
Tragikomik.Man hat das auch nicht an-
ders erwartet – der absurde, irritieren-
de Humor ist das Metier von Johannes
Dullin.Wer ihn als Komiker kennt,weiss
auch um seine Vorliebe, auf der Bühne
mit den Erwartungen des Publikum zu

brechen. Er tut das raffiniert und prä-
zise, und man lacht dabei nicht selten
aus Verblüffung.

Eine Spur zu laut
Es steckt also schon viel Dullin in die-
sem Abend, und das heisst nicht nur,
dass man beim Zuschauen stellenwei-
se vor Belustigung die eigene Gesichts-
maske mit Augenflüssigkeit benetzt.
«Ehemänner» ist auch eine fein beob-
achteteMännlichkeitsstudie. Genau ge-
troffen ist die Akkuratesse,mit derman
sich das Fischen im Eiswasser erklärt.
Die fast schon zwanghafte Offenheit,
mit der man ein juckendes Genital an-
spricht. Und wohlbekannt ist einem
auch die unter Männern eines gewis-
senAlters schon häufig beobachteteAn-
gewohnheit, beim Biertrinken ausgie-
big die Flaschenetikette zu studieren.

Wird hier aber irgendjemandem ein
Spiegel vorgehalten, dann zertrümmert
Johannes Dullin auch den: Zu einem lei-
sen Dröhnen entgleitet das Geschehen
gegen Schluss endgültig ins Wahnwit-
zige. Und wenn man dort etwas ver-
misst, dann vielleicht die Schauspieler
selbst. Man bekommt schon eine Vor-
stellung von den Dynamiken in diesem
Dreiergespann.Aberwomöglich ist der
Abend eine Spur zu laut geraten, damit
auch die persönlichen Zwischentöne,
das Flirren zwischen Echtheit und Er-
findungwirklich zumTragen kommen.

Das gilt zumindest,wennman «Ehe-
männer» am eigenen Anspruch misst.
Sieht man davon ab, dann ist es ganz
einfach ein erwärmend komischer
Theaterabend.Mit dreiwunderbar kan-
tigen Schauspielern.

Weitere Vorstellungen: Bis 24. Okto-
ber im Schlachthaus-Theater Bern.

Schabernack in Unterhosen
Theater Drei Freunde trinken auf ihren verstorbenen Gefährten: «Ehemänner», geschrieben und inszeniert
vom Komiker Johannes Dullin, ist ein wunderbar wahnwitziger Theaterabend.

«Ehemänner›ist eine
fein beobachtete
Männlichkeitsstudie.
Genau getroffen ist die
Akkuratesse, mit der
man sich das Fischen im
Eiswasser erklärt.

Johann Heinrich Pestalozzi

«Entschlossenheit
im Unglück ist immer
der halbeWeg zur
Rettung.»

O-Ton

Clooney undDylan verfilmen
Grisham-Roman
Kino Die Oscarpreisträger George Cloo-
ney und Bob Dylan wollen als Produ-
zenten den John-Grisham-Bestseller
«Calico Joe» auf die Leinwand bringen.
Clooney werde auch Regie führen, be-
richteten die Branchenblätter «Holly-
wood Reporter» und «Variety». Der Ro-
man von 2012 mit dem deutschen Titel
«Home Run» dreht sich vor dem Hin-
tergrund von Profi-Baseball um ein Fa-
miliendrama mit Betrug, Tragik und
Vergebung. (sda)

Stadt Biel unterstützt
drei Kunstschaffende
Auszeichnungen Die Stadt Biel unter-
stützt drei Kunstschaffende in ihrerKar-
riereentwicklung mit einem Stipen-
dium.Ausgewählt wurden die Fotogra-
fin Guadalupe Ruiz, der Musiker und
Künstler Laurent Güdel und der Autor
Antoine Rubin. Siewurdenvon der städ-
tischen Kulturkommission als beson-
ders vielversprechend beurteilt und er-
halten verteilt auf zwei Jahre ein Stipen-
dium von 40’000 Franken. (sda)

Lady Gaga ruft US-Fans
mit Song zumWählen auf
Musik Popsängerin Lady Gaga hat ihre
Fans mit einem Song zur Abstimmung
bei denUS-Wahlen am3.Novemberauf-
gerufen. «Ich weiss, das ist kitschig»,
kommentierte die 34-Jährige in einem
etwa einminütigen Video, das sie auf
ihrem Twitter-Account veröffentlichte.
Darin sitzt sie am Klavier undwirbt sin-
gend füreineWebsitemit Informationen
zu denWahlen. «Sie helfen euch bei der
Registrierung, zeigen euch, wie man
wählt», heisst es in dem Lied, das die
Sängerin als ihre «neue Single» bezeich-
nete. «Ichweiss, dass das viele von euch
nochnichtwissen.»UnterdemVideo ap-
pellierte die Sängerin, die mit bürgerli-
chemNamenStefani Germanotta heisst,
an ihre Fans. «Gebt nicht auf», schrieb
sie.Es seiwichtig, dass ihre Stimmenge-
hört würden. Neben Lady Gaga haben
zahlreicheweitere Stars übersNetz zum
Wählen aufgerufen, darunter Ex-Gou-
verneur Arnold Schwarzenegger und
Dwayne «The Rock» Johnson. (sda)

Nachrichten

Theater Die Kompanie Rotes Velo er-
forscht innovativeWege,umdieGrenzen
von Tanz, Musik und Theater zu ver
wischen. Im Objekttheater «Terra in
cognita» wird das Publikum auf eine
OdysseedurchRaumundZeit eingeladen.
Ein Mensch verlässt seinen Geburtsort
und folgt einem orakelhaften Traum in
dieweite, unbekannteWelt. (klb)

Eine Odyssee
durch den Kosmos

Tojo-Theater, Reitschule, Neubrück-
strasse 8, Bern. Heute, 20.30 Uhr, und
Sonntag, 19 Uhr.

Tagestipp

Tobias wünscht, dass ihm die Freunde
ein Bein absägen. Fotos: Florian Spring


